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9lrmt "ïBieljnûcfyt.

6r E)öt fo günt e Schütte 86«.

QBIc öppen anbrt ©fjinbcr o,

2)r #anft unb ber ÜHldjclt

$ei ©elbt fdjünt liberdjo.

er f)öditet traurig uf em Stueljl,
Unb ftuunt es lutnjigs ^öiiintli o,

es ft) orfdjrumpftt öpfelt.
Unb es par biinni efjerjli bro.

Unb unbrem ©ourn bo ügge Strumpf,
es d)lt)s Cöbd)iied)lt no brbt).

©öb roien er luegt — 's tfd) toöger ©Iis,

Cr ijet gtrd) miiefje j'friebe ft).

3ei) lüfdje b'£ted)tü nus otn ©ount

©rnb toie ft) fd)bne ÎBiefjnadjtstroum
Su riieljrt ff üppts näbettt 'Sett —

's tfd) bs ©liiettt gft, roo briegget Ijet.
®, SBiitericfcTOuralt.

X>ie 23c rein igte © u n b e s o c t »

f a m ut I u tt g wählte am 16. De3ember
bei 2lnroefenheit ttott 169 9ftitglicbem
bes ©ationalrates unb 39 bes Stäube»
rates mit 155 Stimmen 23unbesrat
»totta 3um ©räfibenten unb mit 173
23unbesrat Sd)ultheh 311m ©i3cpräft»
bentcn bes 23unbesrates. 3um ©uitbes»
gerid)tspräfibentcn mürbe mit 168 Stirn»
men .Dr. 3ird)l)ofer gewählt. ©t3epräfi=
beut bes 23unbesgcrid)tes mürbe mit
137 Stimmen ©irgil Stoffel. — ©açh
beit 2©af)Ien mürben nod) obne Disftif»
fioit fänttliche ©cgitabigungsgefuche ttadj
ben Einträgen ber iüommiffton crlebigt.

3m 9t at ion a trat mürbe oor al=

lent bie burd) bie ©erroerfung ber ©e»

treibeoerforgungsoorlage cntftanbenc

Oberftborpsftommonbnnt ©Ijarles ©orofin
bon ©enf, ber an Stelle bcS Auviicfgetretenen
DberftCurpêfommonbnnten ©oinatib neugeroälj'te

gü^rec beä I. SlcmeefurpS.

£age erörtert. Die ©tonopolgegner
brängtcn 3U einer rafdjen monopolfreien
fiöfung, non bot ©lonopolfreunben er»
Härten fomobl 3ennp (©auernpartei),
mic 9Jteper (3üricf), freif.) unb 3äggi
(tatI).»tonf.) 311 einer logalcn 3ufantmcn»
arbeit auf bürgerlichem 23obcu bereit 3u
feitt unb bie 3nitiatioe, infofern fie bie
3ntereffen ber fianbmirtfdjaft fd)tihe, 3U

unterftüfcen. Stäuberat 9täber unb 9ta»
tionairat 2ßaltt)er (beibe tatt).»tonf.) er»
Härten fogar eine Sabotage ber mono»
polfreien fiöfung in ihrem fiager itidjt
bulben 311 mollot. 9tid)t fo friebfertig
äufeerten fid) ©nürnberger unb Dr. 2lbt.
2Iud) bie So3ialbeiuoïratot molltot uon
einer fiöfuttg ber (Setreibefrage ohne
9©onopoI nid)ts miffen. Sd)Iiehlid) tourbe
mehrbeitlid) ber erbgeänberten 9Jtotion
Duft — ohne zeitliche ©efriftung — 3U»

geftimmt. — 3n ocrhältnismähig fchr
furser 3eit mürbe hierauf ber ©oran»
fd)lag für 1927 burdjberatot unb be=

enbigt. 9tur beim 9Jtilitärbubget gab
es eine tlcine Dbftruttion oon feiten ber
So3iaIbemofraten. (£rft mürbe lang»
mierig ihr 2Iittrag auf 9tid)teintreten bc=

griinbet unb bann tarn es uod) betreffenb
ber ©infübruugsturfc für bas Icid)te 9Jta»

fd)incngemehr 311 Debatten, in tueldjen
aber ©unbesrat Sdjeurer alle bie ©in»
mänbe mühelos entfräften tonnte. —

Der Stänberat fdjloh fid) in ber
Frage ber Deuerungs3ulagen beut ©nt=
fcheib bes 9tationalrates an, monad) bie
3aI)Iungen nur für bie erfte £>älfte bes
fommenben 3ahres beroilligt tourben.
Die 9Jtotion 213aIbuogel: „©rhöhung bes

©esugsalters ber ftinberbilletc 00m 12.
auf bas 15. Saig", mürbe abgelehnt.
Die ©eratung bes ©oraufdjlages mürbe
auf bie Sd)luhrood)e ber Seffion oer»
fdjobett. —

Der ©unbesrat genehmigte ein
Sdjreibot an bie eibgenöffifdjen 9?äte,
morin er fie erfud)t, für bie ©ctreibe»
frage lloittmiffionen eimufetjen. Der
©unbesrat legt nämlich troh bem ©r=

gebitis ber 2lbftimmuug ber 9Jtotion
Duft 213ert auf bie ©efriftung. — ©r
wählte als ©ertreter bes ©uubes in bie
©erroaltungsfoinmiffion bes Schmci3.
eIettrotcd)nifd)en ©ereins ©. Sul3berger,
Äontrollingenieur bes eibgcnöff.fdjen
©ifenbahnbepartentents in ©eru für eine

neue breijäbrige 2lmtsbauer. — ©r ge=

nehntigte aud) ttod) eine ©otfdjaft an
bie ©unbesoerfantmlung betreffenb 2ln=
tocitbung ber Sanger 3ioilpro3ehtonoen=
tion 3toifd)en ber Sd)toci3 unb ©ftlanb.

Das © 0 ft b e p a r t e m e tt t beantragt
bem ©unbesrat, für bie ©rftellung bes
neuen ©oftgebäubes in ©iel einen 53rebit
oon Fr- 1,842,000 311 forbern. —

Die üurfaalinitiatioe tourbe
laut Seridjt bes ©unbesrates au bie
©unbesoerfantmlung mit 131,017 giil»
tigen Stimmen unterftiitjt unb toirb als
3uftanbegetommen ertlärt. —

Der fran3öfif<he 9©inifter bes 2teuhern,
Srianb, beglüdroünfcht ©unbesrat
©totta 3U feiner ©3ahl 3um Sunbes»
präfibenten unb biefer ©rianb 3ur 2lus»
3eichnung mit bem 9tobeIpreife. —

3ur 2lusbilbuitg ber b 01 i o i a it i »

fd>en Fliegertruppen mürbe 3n»
ftruttionsoffi3ier Oberleutnant ©acano
aus ©aufanne nach ©olioien berufen. —

2Int 17. bs. ftarb ber fd)roei3erifd)e
Ôonorarïonful in 3 n g r e b 3 u »

I i u s S d) m i b l i n. 1867 in ©usroil
(©U3ern) geboren, begab er fidj 1894
nad) ©osnien, roo er Teilhaber ber Firma
3uIio Sdjmiblin & ©0., ©rohhanbel
mit Lebensmitteln, murbe. 1920 bei ©r»
richtung bes fd)roei3erifdjen Lonfulats in
3agreb murbe er mit beffen ©eitung be»
traut. —

Der 21 u h e n h a n b e I b e r S d) m e i 3

fdjloh im ©ooember 1926 mit einer ©in»
fuhrroertfumme oon 207,5 ©îillionen
Fronten unb einer 2lusfuhrroertfumme
(ohne ©olbbarrcn) Doit 172,6 ©tillionen
Fronten, fo bah fich eine ©affiobilan3
uon 34,9 ©tillionen Fronten ergibt,
©egenüber ©ooetnber 1925 ift bie ©in»
fuhr um 32 9Jtillionen Fronten gefunfen
unb bie 2Iusfufjr um 19 ©Millionen
Fronten geftiegen. — Die 3al)l ber ©in»
reifen 3U längerem 21ufenthalt hat im
britten Quartal gegen bas 3toeite etroas
3ugenommen, hauptfädjlidj in ber ©e=
rufsgruppc Haushalt. 3m llcincn ©ren3»
oertehr ift bagegen eine ftarfe ©ermin»
berung eingetreten, bie barauf 3urüd=
3ufiihren ift, bah ntehrfadje ©eroilli»
gungeit an gleidje ©erfoncit im ©aufe
eines 3ahres nur einmal ge3ät)tt roer»
ben. — 9tad) Ueberfee fittb oon 2In»
fang 3anuar bis ©nbe ©ooember 4714
©erfonen ausgeroanbert, um 636 mehr
als in ber gleichen ©eriobe bes ©or»
ialjres. —

2tuf beit 1. Saituar 1927 tritt für
bie ©eförberung oon ©eifege»

Obcrftbtoifionär $enri ©uifan
Oott Sittel) (bei Saufanne), bei' fiii Dbeiftfcupä»
(otnmanbant Saiafin neuernannte ffommanbant

ber 2. $iöifion.

à ...-.- TNS

Armi Wiehnacht.
Er hat so gärn e Schlltte gha.

Wie öppen andri Chinder o,

Dr Hansi und der Michelt
Hei Beidt schönt iibercho.

Er höcklet «ruurig uf ein Stuehl.
Und stuunt es winzigs Böimlt a.

Es s>) vrschrumpftt Spfeli.
Und es par diinni Cherzli dra.

Und undrem Boum da ligge Striimpf,
Es chlys Läbchiiechli no drby.

Gab wien er luegt 's isch Wäger Alls,
Er het gli ch miietze z'friede sy.

Ietz lösche d'Liechtli nus am Boum

Grad wie sy schöne Wiehnachtstroum
Du riiehrt si öppis näbem Bett

's isch ds Miiettt gsi. wo briegget het.
E. Wüterlch-Muralt.

Die Vereinigte Bundesver-
s a inin lung wählte am 16. Dezember
bei Anwesenheit von 169 Mitgliedern
des Nationalrates nnd 39 des Stände-
rates mit 155 Stimmen Bundesrat
Motta zum Präsidenten und mit 173

Bundesrat Schultheß zum Vizepräsl-
denten des Bundesrates. Zum Bundes-
gerichtspräsidenten wurde nnt 163 Stim-
men Dr- Rirchhofer gewählt. Nizepräsi-
dent des Bundesgerichtes wurde mit
137 Stimmen Virgil Rössel. ^ Nach
den Wahlen wurden noch ohne Diskus-
sion sämtliche Begnadigungsgesuche nach

den Anträgen der Commission erledigt.

Im National rat wurde vor al-
lein die durch die Verwerfung der Ee-
treideversorgungsvorlage entstandene

Oberstkorpsliommandant Charles Sarasi»
von Genf, der an Stelle des zurückgetretenen
Oberstkvrpskommandantcn Bornand neugewählte

Führer des l. Armeekorps.

Lage erörtert. Die Monopolgegner
drängten zu einer raschen monopolfreien
Lösung, von den Monopolfreunden er-
klärten sowohl Jenny (Bauernpartei),
wie Meyer (Zürich, freis.) und Jäggi
(kath.-kons.) zu einer loyalen Zusammen-
arbeit auf bürgerlichem Boden bereit zu
sein und die Initiative, insofern sie die
Interessen der Landwirtschaft schütze, zu
unterstützen. Ständerat Näber und Na-
tionalrat Walther (beide kath.-kons.) er-
klärten sogar eine Sabotage der mono-
polsreien Lösung in ihrem Lager nicht
dulden zu wollen- Nicht so friedfertig
äußerten sich Baumbcrger und Dr. Abi.
Auch die Sozialdemokraten wollten von
einer Lösung der Eetreidefrage ohne
Monopol nichts wissen. Schließlich wurde
mehrheitlich der abgeänderten Motion
Duft — ohne zeitliche Befristung — zu-
gestimmt. — In verhältnismäßig sehr
kurzer Zeit wurde hierauf der Voran-
schlag für 1927 durchberaten und be-
endigt. Nur beim Militärbudget gab
es eine kleine Obstruktion von feiten der
Sozialdemokraten. Erst wurde lang-
wierig ihr Antrag auf Nichteintrcten be-
gründet und dann kam es noch betreffend
der Einführungskurse für das leichte Ma-
schinengewehr zu Debatten, in welchen
aber Bundesrat Scheurer alle die Ein-
wände mühelos entkräften konnte. —

Der Ständerat schloß sich in der
Frage der Teuerungszulagen dem Ent-
scheid des Nationalrates an. wonach die
Zahlungen nur für die erste Hälfte des
kommenden Jahres bewilligt wurden.
Die Motion Waldvogel: „Erhöhung dcs
Bezugsalters der Rinderbillete vom 12.
aus das 15. Jahr", wurde abgelehnt.
Die Beratung des Voranschlages wurdc
auf die Schlußwoche der Session ver-
schoben. —

Der Bundesrat genehmigte ein
Schreiben an die eidgenössischen Räte,
worin er sie ersucht, für die Getreide-
frage Rommissionen einzusetzen. Der
Bundesrat legt nämlich trotz dem Er-
gebnis der Abstimmung der Motion
Duft Wert auf die Befristung. — Er
wählte als Vertreter des Bundes in die
Verwaltungskommission des Schweiz,
elektrotechnischen Vereins E. Sulzberger,
Rontrollingenieur des eidgenössischen
Eisenbahndepartements in Bern für eine

neue dreijährige Amtsdauer. — Er ge-
nehmigte auch noch eine Botschaft an
die Bundesversammlung betreffend An-
wendung der Haagcr Zivilprozeßkonven-
tion zwischen der Schweiz und Estland.

Das P o st d e p a rte m e nt beantragt
dem Bundesrat, für die Erstellung des
neuen Postgebäudes in Viel einen Kredit
von Fr. 1,342.000 zu fordern. —

Die Kursaal initiative wurde
laut Bericht des Bundesrates an die
Bundesversammlung mit 131,017 gül-
tigen Stimmen unterstützt und wird als
zustandegekommen erklärt. —

Der französische Minister des Aeußern,
Briand, beglückwünscht Bundesrat
Motta zu seiner Wahl zum Bundes-
Präsidenten und dieser Briand zur Aus-
Zeichnung mit dem Nobelpreise. —

Zur Ausbildung der botiviani-
scheu Fliegertruppen wurde In-
struktionsoffizier Oberleutnant Nacano
aus Lausanne nach Bolivien berufen. —

Am 17. ds. starb der schweizerische
H o n o r a r t o n s u l in Zagreb. Iu -
lins Schmid lin. 1867 in Ruswil
(Luzern) geboren, begab er sich 1394
nach Bosnien, wo er Teilhaber der Firma
Julio Schmidtin A Co., Großhandel
mit Lebensmitteln, wurde. 1920 bei Er-
richtung des schweizerischen Konsulats in
Zagreb wurde er mit dessen Leitung be-
traut. —

Der A u ß e n h a n d e I d e r S ch w e i z
schloß im November 1926 mit einer Ein-
fnhrwertsumme von 207,5 Millionen
Franken und einer Ausfuhrwertsumme
(ohne Goldbarren) von 172,6 Millionen
Franken, so daß sich eine Passivbilanz
vvn 34,9 Millionen Franken ergibt.
Gegenüber November 1925 ist die Ein-
fuhr um 32 Millionen Franken gesunken
und die Ausfuhr um 19 Millionen
Franken gestiegen. — Die Zahl der Ein-
reisen zu längerem Aufenthalt hat im
dritten Quartal gegen das zweite etwas
zugenommen, hauptsächlich in der Be-
rufsgruppe Haushalt. Im kleinen Grenz-
verkehr ist dagegen eine starke Vermin-
derung eingetreten, die darauf zurück-
zuführen ist, daß mehrfache Bewilli-
gungen an gleiche Personen im Laufe
eines Jahres nur einmal gezählt wer-
den. Nach Uebersee sind von An-
sang Januar bis Ende November 4714
Personen ausgewandert, um 636 mehr
als in der gleichen Periode des Vor-
(ahres. —

Auf den 1. Januar 1927 tritt für
die Beförderung von Reisege-

Obcrstdivisioiiär Henri Guisan
von Lutiy (bei Lausanne), der für Oberstkvrps-
tvmmandant Sarasin neuernannte Kommandant

der 2. Division.
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päd unb ©rpreßgut im Serfebr
Deutfd)Ianb»Scfjmci3 ein neuer Darif in
Alraft- Aeifegepäd wirb bann audj ohne
Sorweifung ber 0?abrfarte juv Scför»
berung angenommen unb ift bie 9JZög=

lidjfeit ber burdjgebenbcn Abfertigung
uon ©rpreßgut oorgefeljen. —

Die 3al)I ber eingefdjriebenen Stet»
lenfudjenben betrug CÊnbe Aooetn»
ber 16,366 gegen 14,253 ©nbe Df=
tober. Die 3al)l ber offenen Stellen
ift oon 1352 auf 1287 äuriidgegangcn.

Das eibgenöffifdje SRilitärbepar»
tcment bat bie Abgabe oon ffiratis»
munition für Stanbfeftionswettfchießcn
auf 300 Ateter für bie Sabre 1927 unb
1928 bewilligt, bagegcn für bas Si»
ftolenfd)icßcn abgelehnt. — Auf 1. 3a=
nuar 1927 nimmt bie neue Unfall»
oerfidjerungsgefellfdjaft bcs fd)wei3e»
rifdjen Sdjiißenoereins ibre Dätigfeit
auf. — 1925/26 beteiligten fidj an ben
0felbfeftionswetffd)icßen 2662 Seftionen
mit 102,144 Schüben, am Siftolen»
0felbfdjicßen beteiligten fidj 120 Set»
tionen mit 3197 Schüben. —

Aus ben 3ciittoiten.

A a r g a u. Das Sdjrourgeridjt per»
urteilte beit Sotelier ©rnft Dfdjopp oon
Safet wegen brcimaliger Sranbftiftung
in bem feiner 0frau gcbörenben ©aft»
haus 3iir „Strone" in Aarau 311 3wei
3afjren unb ad)t Atonaten 3ud)tbaus
unb fünf Sabrett tSbcoerlnft, fowie sum
Sdjabcnerfaß. Dfdjopp wollte fid) burd)
bie Serfidjeruttgsfiimtne aus finan3icllen
Sdjwierigfeitcn befreien. — ßaut „Aette
Aargauer 3eitung" werben auf ber
Straße Sabcn»3iüi<h täglid) burd)»
fdmittlidj 800 Aiotorfabrseuge ge3äf)It,
an Sonntagen über 1000 unb freitags,
am 3ürd)er Sörfentag, fteigt bie 3af)l
auf 1200. -

S a f e I ft a b t. Der Acgieruttgsrat
befdjloß bie Ausrichtung einer SBeih»
itad)tsgabc an arbeitslofe 3antonseitt=
wobner, unb 3war oon Orr. 25 an AI»
teinfteßenbe unb Sr. 50 an foldje, bie
eine gefeßlidje Untcrftiißungspfticbt er»
füllen. — Die Safler Schulftjnobe be»

grüßte einftimmig bie Orthographie»
reform als wichtige ©rrungcnfchaft. Der
erfte Schritt foil ber Hebergang 3ur
illeinfdjrift fein.

ß u 3 e r n. 3m Sahnhof ßu3ern würbe
3um Sacßteil eines Stidereigefchäftes eine
braune ßebermappe mit Stidereien im
Sßerte oon 14,000 ^ranfctt entwenbet.

O b w a I b e n. 3n Sadjfcln fanb eine
Seinrieb 0feberer»0feier ftatt, wobei bie
Seftoerfammlung einftimmig befdjloß,
Seberer bas ©emeinbebiirgerredjt oon
Sachfein unb bas ßanbredjt 3u ocrleihen.

t ©buettb Scbellenbergsôifc,
gew. Direttor ber Ated). Seibenftoff»

weberei in Sern.
Am 5. Aooember würbe Serr ©buarb

Schellenberg, Direttor ber Atedjanifdjcn
Seibenftoffwebcrci Sern, plötjlicb burd)
einen Schlaganfall aus einem arbeits»
reidjen Sehen binweggerafft. Als Sohn
eines Sauern am 11. Ottober 1867 in
Sfäffifon (3t. 3ürid)) geboren, tarn ber
3nabe fchon in früher 3ugcnb mit ber

Seibcninbuftrie in Seriihtung, ba im
elterlichen Seim and) bie Sanbweberei
betrieben würbe. Aadjbent er bie Schulen
feiner Seintatgemeinbe abfoloicrt unb
ben ©ntfdjluß gefaßt hatte, fidj ber Sei»
beninbuftrie 3U3uwcnben, befueßte er in
ben 3af)ven 1883/84 bie 3ürdjcrifcf)e

f ©buarb SdjellcnbergsSth-
CßCjot. 9. Wieiner & Sofm, 3üric§.

Seibenwebfdjufe. Aad) erfolgreidjem
Sdjulbcfud) führte ihn feine erfte Stet»
lung in bie Sirma 3. S- Siß & Söhne
ttad) Aüfcßlifon, oott wo er fpätcr in
bie bantals mit biefem Saufe oerbun».
bene große Seibenweberei nach Sßaib»
lingen oerfeßt würbe. Dant feiner raft»
lofen Dätigfeit arbeitete er fidj rafdj ein»

por unb lernte babei bas beutfdje ©e=

fdjaft griinblid) tennen. Aad) langiähri»
ger Auslanbstätigfeit würbe er fobanu
im 3aßre 1901 3iir ßeitung ber Atedja»
nifdjcit Scibenftoffweberei Sern nad)
Sern berufen, wo er bis im 3abre 1913
wohnhaft war. Atit ber Serlcgung ber
©efdjäftsleitung nad) 3ürid) nahm er
bann audj ba feinen SDßohnfiB- Solle
25 3aljrc'hat Serr Schellenbcrg biefem
Unternehmen feine gan3e straft unb
reiche (Erfahrung gewibntet. 3n Aus»
iibung feiner Serufstätigfeit ereilte ihn
in ber 0filialfabrif in Süningen (©Ifaß),
bie burefj feine 3nitiatioe im 3ahrc 1910
ber finita angegliebert worbeu war, ber
Schnitter Dob.

Serr Sdjellenberg galt in ber 3iird)e»
rifdjen Seibcninbuftrie als einer ber tiid)=
tigfteu 0fabrifanten unb würbe baljcr
and) in oerfd)icbeue Sloiumiffionen ber
3ürdjcr'fchen Scibeninbuftrie«ffiefc!lfd)aft
abgeorbnet. 3n ihm ift ein tatfräftiger
Sertrctcr fdjwci3erifcher Snbuftrie 311

früh bal)ingefd)iebcn.

St. ©allen, fffrau A. Seer»Ser3og
unb 0fräuIein Atarta Secr fdjenîten sum
Anbenten an bie oerftorbenen Oberften
Seer=Scr3og unb ©ugen Abolf Scer,
ber eoangelifdjen iürchgemeinbe in Ober»
U3wil bie ßiegenfdjaft ,,311m 0frcied", bie
einen Aominafwert oon 0fr. 80,000 be»

fißt, um bie Schaffung eines 3ird)»
geuteinbehaufes 31t ermöglid)en. — 3m
Alter oon 61 3ahrcn ftarb in St. ©al»
len ber Scfißer bes Sotels „Sedjt", Ale»
ranber 3oft=Sal3er. —

Sdjwt)3- Atit ben ©rbölbohruttgcn
in Duggen wirb nad) Aeujaßr fortgefah»
ren. 3n einer Diefe oon 1200 Steter
follen nämlid) Ait3eidjen 001t ©rböl ge»
funben worben fein. Sis jeht finb fchon
einige Atillioncn 0franfeu oerbohrt wor»
ben. —

S 0101 h u r n. Der Soranfdjlag ber
©inwohnergemeinbe Solothurn für 1927
fd)ließt bei 0fr. 2,156,657 ©innahmen
unb 0fr. 2,208,633 Ausgaben mit einem
Défait 001t 3fr. 51,976 ab. Der Steuer»
eingang wirb auf 0fr. 1,350,000 oer»
aitfd)lagt. —

D h » r g a 11. 3unt 3antonsd)eniifcr
würbe 00m Acgicrungsrat aus einer
großen An3al)l oon Sewcrberit Dr. ©.
Shilippe oon Dclsberg gewählt. — 3m
Dumte ber eoangelifdjen 3irdje 0011

51reu3lingcn löfte fid) währcitb bes fiäu»
tens ber 100 Kilogramm fdjwcre 3Iöp=
pel ber größten ©lode ab unb fiel mit
großem ©epolter auf ben Soben herab,
gliicflidjerwcifc ohne jemanben 31t treffen.

3iiridj. Der. große Stabtrat oott
3üridj bewilligte bem fantonalen 3o»
initee ber Stiftung „0fiir bas Alter"
einen jährlichen Seitrag oon 0fr. 20,000;
er feßte ben jährlichen Seitrag an bie
3ürdjcr 3unftgefcllfchaft mit 0fr. 63.000
feft (bisher 0fr. 23,000) unb bewilligte
fchiießlid) einen 3rebit oott 0fr. 403.000
für bie ©rftellung eines öffentlichen
Spielplanes unb einer Anlage in
Obcrftrafj. — Serhciftet würbe ein ber»
beruifdjer Kaufmann, ber fid) als 3af=
fier aus ber Sereinsfaffe eines ^ufibalt»
Hubs 0fr. 200 angeeignet hotte. —

© e n f. Das Subget bes 3antons
©enf für 1927 weift ein Defisit oon
0fr. 1,141,113 auf. — ©ine Üeberein»
fünft 3wifdjen ben Sanfen, beut Staat
unb ber ©enfer Strafoenbahngefellfchaft
ermöglicht biefer bie Sffieitcrfiihrung bes
Setriebcs. — 3n lehter 3eit würben in
©enf eine gan3e Aeihe oott ©inbriidjen
ausgeführt: in einem Saufe an ber Slace
ueuoe, in einem Schuhwarengcfdjäft am
Soulcoarb Scloétiaue, in einem Aadj»
barshaus bes Sdjuhwarenhaufes unb in
einem ftonfcftionsgefdjäft. Alle ©in»
briidje biirfteit burè bie gleiche Sanbe
oerübt worben fein. —

S3 a a b t. 3n fiaufanne ftarb am 18.
Dezember 3ngenicur ©rnft Sarraub in
feinem 69 ßebensjahr. ©r war oon 1900
bis 1913 ©rofjrat unb oon 1904—1913
Direftor ber Öaufanner Straßenbahnen.
— 3n ©toi) würben bem fianbwirt Ser»
wirt Serger oon unbefannten Dätern
550 Stiici 3iueijäljrige Aebftöde burch»
f^nitten. —

Deffin. Anläßlich ber SBaljI oon
Sunbesrat Atotta 31111t Sunbespräfi»
benten ließ ber Staatsrat alle öffent»
lichen ©cbäube beflaggen; es würbe auch
eine Saloe oon 22 3auoncnfd)iiffen ab»
gegeben. — Die eigentliche Deffiner Se»
uölferung ift ftarf in Abnahme begriffen.
3n 13 ©enteinben tourbe 1925 feilte
einzige ©eburt ocr3eid)net, in 41 ©e=
meinben feine Seirat, in 75 ©emeinben
überwiegen bie Dobesfälfc bie ©eburten.
3n 114 oott 260 ©emeinben hat bie
Seoölferung abgenommen. — 3n Obino
bei SAenbrifoito ftarb im Alter oon 29
3ahren ber Safler 3unftmaler Albert
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päck und Expreßgut im Verkehr
Deutschland-Schweiz ein neuer Tarif in
Kraft. Reisegepäck wird dann auch ohne
Vorweisung der Fahrkarte zur Beför-
derung angenommen und ist die Mög-
lichkeit der durchgehenden Abfertigung
von Expreßgut vorgesehen. —

Die Zahl der eingeschriebenen S tel-
lensuchenden betrug Ende Novem-
ber 16.366 gegen 14,253 Ende Ok-
tober. Die Zahl der offenen Stellen
ist von 1352 auf 1237 zurückgegangen.

Das eidgenössische Militär depar-
te ment hat die Abgabe von Gratis-
munition für Standsektionswettschießen
auf 360 Meter für die Jahre 1927 und
1923 bewilligt, dagegen für das Pi-
stolenschießcn abgelehnt. — Auf 1. Ja-
nuar 1927 nimmt die neue Unfall-
Versicherungsgesellschaft des schweize-
rischen Schützenvereins ihre Tätigkeit
auf. — 1925/26 beteiligten sich an den
Feldsektionswettschießen 2662 Sektionen
mit 162,144 Schützen, am Pistolen-
Feldschießen beteiligten sich 126 Sek-
tionen mit 3197 Schützen. —

Aus den Kantonen.

A arg au. Das Schwurgericht ver-
urteilte den Hotelier Ernst Tschopp von
Basel wegen dreimaliger Brandstiftung
in dem seiner Frau gehörenden Gast-
Haus zur „Krone" in Aarau zu zwei
Jahren und acht Monaten Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust, sowie zum
Schadenersatz. Tschopp wollte sich durch
die Versicherungssumme aus finanziellen
Schwierigkeiten befreien- — Laut „Neue
Aargauer Zeitung" werden auf der
Straße Baden-Zürich täglich durch-
schnittlich 366 Motorfahrzeuge gezählt,
an Sonntagen über 1666 und Freitags,
am Zürcher Börsentag. steigt die Zahl
auf 1266. -

B a selst adt. Der Negierungsrat
beschloß die Ausrichtung einer Weih-
nachtsgabc an arbeitslose Kantonsein-
wohner, und zwar von Fr. 25 an AI-
leinstehende und Fr. 56 an solche, die
eine gesetzliche Unterstützungspflicht er-
füllen. — Die Basler Schulsynode be-
grüßte einstimmig die Orthographie-
reform als wichtige Errungenschaft. Der
erste Schritt soll der Uebergang zur
Kleinschrift sein.

L u zern. Im Bahnhof Luzern wurde
zum Nachteil eines Stickereigeschästes eine
braune Ledermappe mit Stickereien im
Werte von 14,666 Franken entwendet.

Obwalden. In Sachsein fand eine
Heinrich Federer-Feier statt, wobei die
Festversammlung einstimmig beschloß,
Federer das Eemeindebürgerrecht von
Sächseln und das Landrecht zu verleihen.

1- Eduard Schellenberg-Hitz.
gew. Direktor der Mech- Seidenstoff-

weberei in Bern-
Am 5. November wurde Herr Eduard

Schellenberg, Direktor der Mechanischen
Seidenstoffmeberei Bern, plötzlich durch
einen Schlaganfall aus einem arbeits-
reichen Leben hinweggerafft. Als Sohn
eines Bauern am 11. Oktober 1367 in
Pfäffikon (Kt. Zürich) geboren, kam der
Knabe schon in früher Jugend mit der

Seidenindustrie in Berührung, da im
elterlichen Heim auch die Handwebcrei
betrieben wurde. Nachdem er die Schulen
seiner Heimatgemeinde absolviert und
den Entschluß gefaßt hatte, sich der Sei-
denindustrie zuzuwenden, besuchte er in
den Jahren 1333/34 die Zürcherische

f Eduard Schellenberg-Hitz.
Phot. I. Meine« L- Sohn, Zürich.

Seidenwebschule. Nach erfolgreichem
Schulbesuch führte ihn seine erste Stel-
lung in die Firma I. H. Hitz ck Söhne
nach Nüschlikon, von wo er später in
die damals mit diesem Hause verbun-
dene große Seidenweberei nach Waib-
lingen versetzt wurde. Dank seiner rast-
losen Tätigkeit arbeitete er sich rasch ein-
por und lernte dabei das deutsche Ee-
schäft gründlich kennen. Nach langjähri-
ger Auslandstätigkeit wurde er sodann
im Jahre 1961 zur Leitung der Mccha-
nischcn Seidenstoffweberei Bern nach

Bern berufen, wo er bis im Jahre 1913
wohnhaft war. Mit der Verlegung der
Geschüftsleitung nach Zürich nahm er
dann auch da seinen Wohnsitz. Volle
25 Jahre hat Herr Schellenberg diesem
Unternehmen seine ganze Kraft und
reiche Erfahrung gewidmet. In Aus-
Übung seiner Berufstätigkeit ereilte ihn
in der Filialfabrik in Hüningen (Elsaß),
die durch seine Initiative im Jahre 1916
der Firma angegliedert worden war, der
Schnitter Tod.

Herr Schellenberg galt in der zürche-
rischen Seidenindustrie als einer der tüch-
tigsten Fabrikanten und wurde daher
auch in verschiedene Kommissionen der
Zürcher schen Scidenindustrie-Gesellschaft
abgeordnet. In ihm ist ein tatkräftiger
Vertreter schweizerischer Industrie zu
früh dahingeschieden.

St. Gallen. Frau A. Heer-Herzog
und Fräulein Marta Heer schenkten zum
Andenken an die verstorbenen Obersten
Heer-Herzog und Eugen Adolf Heer,
der evangelischen Kirchgemeinde in Ober-
uzwil die Liegenschaft „zum Freieck", die
einen Nominalwert von Fr. 36,666 be-
sitzt, um die Schaffung eines Kirch-
gemeindehauses zu ermöglichen. — Im
Alter von 61 Jahren starb in St. Gal-
len der Besitzer des Hotels „Hecht", Ale-
rander Jost-Balzer. —

Schwyz. Mit den Erdölbohrungen
in Tuggen wird nach Neujahr fortgcfah-
ren. In einer Tiefe von 1266 Meter
sollen nämlich Anzeichen von Erdöl ge-
funden worden sein. Bis jetzt sind schon
einige Millionen Franken verbohrt wor-
den. —

Solothurn. Der Voranschlag der
Einwohncrgemeinde Solothurn für 1927
schließt bei Fr. 2,156,657 Einnahmen
und Fr. 2,263,633 Ausgaben mit einem
Defizit von Fr. 51,976 ab. Der Steuer-
eingang wird aus Fr. 1,356,666 vcr-
anschlagt. —

Thurgau. Zum Kantonschemiker
wurde vom Negierungsrat aus einer
großen Anzahl von Bewerbern Dr. E-
Philippe von Dclsberg gewählt. — Im
Turme der evangelischen Kirche von
Kreuzlingen löste sich während des Läu-
tens der 166 Kilogramm schwere Klöp-
pel der größten Glocke ab und fiel mit
großem Gepolter auf den Boden herab,
glücklicherweise ohne jemanden zu treffen.

Zürich. Der. große Stadtrat von
Zürich bewilligte dem kantonalen Ko-
mitee der Stiftung „Für das Alter"
einen jährlichen Beitrag von Fr. 26,666:
er setzte den jährlichen Beitrag an die
Zürcher Kunstgesellschaft mit Fr. 63.666
fest (bisher Fr. 23,666) und bewilligte
schließlich einen Kredit von Fr. 463.666
für die Erstellung eines öffentlichen
Spielplatzes und einer Anlage in
Oberstraß. — Verhaftet wurde ein ber-
bernischer Kaufmann, der sich als Kas-
sier aus der Vcreinskasse eines Fußbalt-
klubs Fr. 266 angeeignet hatte. —

Genf. Das Budget des Kantons
Genf für 1927 weist ein Defizit von
Fr. 1,141,113 aus. — Eine Ueberein-
kunft zwischen den Banken, dein Staat
und der Genfer Straßenbahngesellschaft
ermöglicht dieser die Wetterführung des
Betriebes. — In letzter Zeit wurden in
Gens eine ganze Reihe von Einbrüchen
ausgeführt: in einem Hause an der Place
neuve, in einem Schuhwarengeschäft am
Boulevard Helvötiaue. in einem Nach-
barshaus des Schuhwarenhauses und in
einem Konfektionsgeschäft. Alle Ein-
brüche dürften durch die gleiche Bande
verübt worden sein- —

W a adt. In Lausanne starb am 18.
Dezember Ingenieur Ernst Barraud in
seinem 69 Lebensjahr. Er war von 1966
bis 1913 Großrat und von 1964—1913
Direktor der Lausanner Straßenbahnen.
— In Etoy wurden dem Landwirt Ber-
wirt Verger von unbekannten Tätern
556 Stück zweijährige Nebstöcke durch-
schnitten. —

Tess in- Anläßlich der Wahl von
Bundesrat Motta zum Bundespräsi-
dcnten ließ der Staatsrat alle öffent-
lichen Gebäude beflaggen: es wurde auch
eine Salve von 22 Kanonenschüssen ab-
gegeben. — Die eigentliche Tessiner Be-
völkerung ist stark in Abnahme begriffen.
In 13 Gemeinden wurde 1925 keine
einzige Geburt verzeichnet, in 41 Ee-
meinden keine Heirat, in 75 Gemeinden
überwiegen die Todesfälle die Geburten.
In 114 von 266 Gemeinden hat die
Bevölkerung abgenommen. — In Obino
bei Mendrisotto starb im Alter von 29
Jahren der Basler Kunstmaler Albert
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©tilller; er erlag einem tpphoiben Sic«
ber- — Die ©crgtnaffe bes ©tonte 2lr=
bino bei 93elIiri3ona ift im ftcten 2Ban«
bent begriffen. 3m Saufe biefes Sab«
res bat fid) ber Serg um 1,04 ©tctcr
in füblidjer ©idjtung fortbewegt, bic
Sergljöhe bat fid) um 30 3entimeter
rebiiäicrt. — 2luf beut 9Jîonte ©ercntino
int ©al ©taggia tourbe ein 2lbler ge=

fangen, beffen Srlügcl eine Spannweite
uoit über 2 ©tetcr baben. ©r tuurbe
in einem öffenttidjen 3ßart in Sugano
einlogiert. —

Der ©egierungsrat nabitt Kenntnis
oon ber ©üdtrittserflärung bes ©roß«
rats ©. ©eidjen, ^abritant in Sangnau,
unb wies bett ©egierungsftattßaltcr oon
Signau an, bie Unteräeidjner ber frei»
finnig=bemoïratifcben Siftc bes Gimtes

3ur 2lufftellung eines neuen ©orfdjtages
eituulabcn. — ©r übertrug bie Sunt«
tionen bes im ©cbenamte su beforgenben
2lmtes eines ilantonsarjtes beut Dr.
tneb. 5t Segi in ©ern. — ©r nimmt
Kenntnis oom Ergebnis ber 2Bal)lcit in

bic fantonate Schulfpnobe. Die 2Baßlcn
amen mit 2tusnahme oon ©ibau, wo
iir 3wci Siße nod) eine Stidjwahl ftatt«
inbet, überall 3uftanbe. — ©r erilärt bic

2Bal)t als ©eridjtsfdjreiber unb ©drei«
biutgsbeamten bes 2lnttsbe3ir!s Ober«
fimmental — gewählt würbe Sürfpredj
£. ©um als gültig. — ©benfo wirb
bie 2Bahl bes ©emeinbepräfibenten 3.
©uenat in ©leigne 3um 2lmtsrid)tcr als
gültig crtlärt. — 3nt 2lmtsbe3irf Ober«
ßasli tourbe alt 9tegierungsftatthaltcr II.
Stcublcr auf fein eigenes 2lnfucl)en, tut»
ter ©erbant'ung ber getesteten Dienftc,
als 2lmtsfd)affiicr oont Obertjasli ent«

laffen unb an beffett
_
Stelle Ûîotar 21.

ffiraber ernannt. — Die 23cwiIIigung sur
2tusübung ibres 23erufes erhielten bic
3at)näf3tc £>. ©. Sauener in Sircßberg
unb ôans Urfer in 23em; ferner ©otar
Sans Simnten in Dtjun. — ©cmäfj
2Bcifuttg bes ©cgierungsrates werben
öffenttidje ©lasfcnbälle nur mehr 3ur
Saftnad)ts3eit bewilligt. 2für 1927 fällt
biefe 3eit oom 26. Sebruar bis 311111

5. ©tär3- —
2Iin 14. bs. fonnte Serr Pfarrer Dr.

©manuel Sriebli, ber bereit bas
„Saancnlaitb" für fein grobes 2Beri
„©ärnbiitfd)" bearbeitet, feinen 80. ©e«

burtstag feiern. —

3n 23urg fonnte ber ftedbrieflid) oer«

folgte 28jät)rige 3ofef 5DèaitbcI oerbaftet
werben, ber als ©iitbrcdjer unb Dieb
fd)ott mebrmals oorbeftraft ift. —

3n ©toosfeeborf ereigneten fid) 3wei

©erfehrsunfälle; erft oertor ber 2lr=
beiter ©ötfjlisberger auf ber glatten
Strafse bie Serrfdjaft über fein ©ab unb
fiel beim 2luswcidjcn bireft unter ein
Suxusauto. ©r tourbe bewufjtlos beim«
getragen. — Dent ©iehhänbler 3- rannte
im Sanb ein Suitb unter bas 2tuto,
beffen Sremfen auf ber oereiften Straße
ben 2Bagcn nidjt 311111 Stehen bringen
tonnten. Das 2luto tant über bie Stra«
benböfdjung unb überfdjlug fid); alüd-

fieberweife erlitt ber 2Iutotenfcr nur ei«

nige Sdjiirfungen. —

Sangnau war bis jeßt bie einige grö«
bere Ortfdjaft in bernifdjen Sanbett, bie
fein 5tino hatte. 2tuit wirb Scrr 2lrdji«
teft ©liiß aus ©ern an ber 2fIIeeftrabe
ein Sidftfpieltheatcr erbauen. — 3n
©ärau erlag auf beut 2Bcge 3ur Sirdjc
ber 77jährige ©tcfferfdjmieb HIrid) ©öilj«
tisberger einem £>er3fdjlag. —

3n Sangcnthal würbe bas ©ubget für
1927 mit 976 3a gegen 135 ©cht an«
genommen. Der ©oranfebtag weift $r.
1,948,000 ©innabmen unb 2fr- 1,946,000
2tusgaben auf. —

3n ©tünfingen würbe am 19. bs. bie
33 ©îantt ftarfe neue ©fabfinberabtei«
lung „©buhe" gegriinbet. Die 2lbtci«
lung fteljt unter ber Seitung oon Se=
funbarlebrer Dr. ©urfbarbt. 2ln ber
freier nahmen gegen bunbert ©crfoneit
*eil, barunter Delegierte aus ©ern,
©huit unb aus bent 2Gorbtentaf. —

Der Dbuncr Stabtrat genehmigte in
feiner lebten Sibung bes 3abrcs bie
tcbtiäbrige ©cchnung ber £id)t« unb
2Baffcrwctfe, bie mit einem Ucbcrfdntß
oon Sr- 127,000 abfcßlicßt. ©ad) Sc«
willigung oerfdjiebencr ftrebite ridjtete
ber ©orfibenbc 2Borte ber 2rnerfcnnung
an bic aus bent ©ate ausfdjeibenben
Serren Stabtpräfibent iluns unb ffie«
meinberat ©erber. — 21m 15. bs. nad)«
mittags würbe in Dbun ein ftarfer ©rb«
ft ob ocrfpiirt, befonbers heftig war bic
©rfdpittcrung im Seefelb unb im Sof«
ftettenquartier. —

Die oberlänbifdje Damenturnoereini«
gung bat nun einen ©eftanb oon 216
©iitgliebern; im Saufe bes fünftigen
Sommers wirb eine Serbanbsturnfabrt
ins Suftistal ausgeführt werben. 21m
Stantonalturnfeft in ©errt wirb bie ©er«
©ereinigung nicht teilnehmen. —

3um ©oftbalter oon ©önigen wählte
ber ©unbesrat Serrn 2lbolf ©Itihlc«
mann, bcqeit ©oftbeamter in Sern. —

Stuf ber ©abhöbe ber ©roßen Sdjei«
begg brad) ein 3irfa 20jähriger Surfdjc
ins ©erggafthaus ein unb telephonicrte
an ben Dorfpolß-ftett oon ©rinbclwalb,
er möd)tc ihn abholen, ba er in feinem
oerlotterten 3uftanbe nid)t mehr weiter
fönne. Die Dorfpoli3ei machte fid) 311

tweit per Sft auf ben 2Beg unb braute
bas ©iirfdjchcn auf ©umero Sidjcr. —

Sei ffiolbcrn im Saslitaf würbe eine
feit furent bort toohnenbe Stau aus
Deutfdjlanb erfroren aufgefunben. Sic
bürfte in einem Stnfalt 001t ffieiftes«
ftörung im Schnee herumgeirrt unb er«
fchöpft 3ufammcngcbrodjen fein. —

3n ©rlcnbad) würbe ant 11. bs. Srau
51iipfcr=3uhelcr, gewefene Sclfrerin in
Satterbad) 3U ©rabe getragen; fie war
nad) 3weijäljrigem, gebulbigem Seiben
im 2tlter oon 45 3ahren einer tüdifeßen
3ranfheit erlegen. 2tnt 13. bs. ftarb
ihr ©ruber, Serr ©ubolf 3utjeler, am
Dalport ob ©rlenbadj. ©r hinterläßt eine
2ßitwe unb 10 ilinber, wooott brei nodi
fdjulpflid)tig finb. - '

3n Ses ©reuleux werben ben burd)
ben 3bfIon im 3uni ©efdjäbigten 50
©ro3ent ber gefchäbigten Schabenfumme

ausbe3ahlt werben. Das Sturmhoß aus
ben ocrwiifteten 2BäIbern fonnte gut ab«
gefefct werben, fo bat) bie ©emeinbe
©rculeur nadj 2tb3ug ber Spefen no^
200,000 Sianfcn löfen fonnte. —

2tm 18. bs. rutfd)te bas ©oftauto«
mobil 3wifdjen ©looilier unb Soulce auf
ber Straße aus unb fuhr in ben
Straßengraben, ©on bort geriet es mit
einem Sah in ben 3irfa 4 ©teter tiefen
Çabriffanat. Der 2©agcn würbe auf ben
5!opf geftetlt, bie oier Snfaffen famen
aber glüdlid) mit einem falten Sabe ba«
oon. Das 2luto würbe allerbings ftarf
bcfdjäbigt. —

©ei ber Slbftimmung oom 18./19. bs.
würbe ber ©oranfd)lag ber ©emeinbe
©cm für bas 3atjr 1927 mit 2986 3a
gegen 687 ©ein angenommen. Die
Stimmbeteiligung betrug nicht gan3 13
©ro3cnt. —

Der Stabtrat traf in feiner Sihung
0011t 17. bs. oorerft einige Sdjulfont«
miffionsmitglieber« unb Schrerwahlen,
bewilligte einen ftrebit oon 2fr. 40,700
für ben Oberwaffcrfanal bes ©leftri«
3itätswerfcs ©tattc unb einen foldjen oon
Sr. 35,000 für ben 2lusbau bes èoeh»
unb ©ieberfpannungsnches an ber
9©iil)Iemattftrahe. Sobann gab bie
Stabttljeaterfrage 3U lebhafter Disfuf«
fion Slnlafj. Das ©tinimalfapital oon
2fr. 50,000 ber 311t Durchführung bes
©etriebes gegrünbeten Dhcatergenoffcn»
fdjaft gilt als gefiebert. Die Spießeit
1926/27 fann infolge ber Sciträge oon
©emeinbe, 51anton unb Suitb ebenfalls
als gefidjert gelten. Der Stabtrat be=

fdjloß nun, ben ©emeinberat 3U erntäd)«
tigen, an bie ©etriebsorganifation für
bas Spieljahr 1927/28 eine ©tchrfub«
oention ooit 5r. 20,000 aus3uridjten unb
attd) int ôinblid auf bie Dhcatcrgcnoffen«
fd)aft bic crforbcrlichcn ©orfchrungcn
3ur Sidjcrung ber Spießeit 1927/28 311

treffen. 2luf eine 3nterpellation über ben
©au ber Sorrainebriide teilte Stabt«
präfibent Sinbt mit, baß ber ©efamt«
loftcnooranfdjlag für bie ©rüde famt
3ufahrtsftraßcn 3,800,000 granfen aus«
inacße, ber Soranfd)Iag int 3anuar beut
Stabtrate unterbreitet würbe unb oor«
ausfid)tlid) im 3utti 3ur ©emeinbe«
abftiimnung fänte. 2lnfangs ©ooember
fönnte mit beut ©au begonnen werben.
Der Umbau ber ©ifeitbahnlinie felbft
würbe beim Sorraineprojeft 8,550,000
2franfen, beim ©ngehalbeprojeft 2fr.
11,797,000 foften. Diefe Softenooran»
fdjläge werben nod) einmal oon einer
©xpertenfontmiffion überprüft werben.
2lls neutrale ©xperten werben bie Serrcit
Sttgenieur 9?app (Safcl), 3ngenieur
©oßharbt (3ürid)) unb ©aumeifter
51äftli (©ern) amten- —

Die finita 2Banber 21.«©., Sabri«
fation biätetifdjcr unb pharma3cutifd)er
©räparate, hat bie ©til^fieberei ber
©eftle 21.=©. in ©eucnegg erworben unb
will bort ltamentlid) ©laßpräparate er«

3eugen. —
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Müller: er erlag einem typhoiden Fie-
ber- Die Bcrgmasse des Monte Ar-
bino bei Bellinzona ist im steten Wan-
dern begriffen. Im Laufe dieses Iah-
res hat sich der Berg um 1,04 Meter
in südlicher Richtung fortbewegt, die
Berghöhe hat sich um 30 Zentimeter
reduziert. — Auf dem Monte Cerentino
im Val Maggia wurde ein Adler ge-
fangen, dessen Flügel eine Spannweite
von über 2 Meter haben. Er wurde
in einem öffentlichen Park in Lugano
einlogiert.

Der Negicrungsrat nahm Kenntnis
von der Nücktrittserklärung des Groß-
rats E. Reichen. Fabrikant in Langnau,
und wies den Negierungsstatthalter von
Signau an. die Unterzeichner der frei-
sinnig-demokratischen Liste des Amtes
zur Aufstellung eines neuen Vorschlages
einzuladen. Er übertrug die Fuuk-
tionen des im Nebenamte zu besorgenden
Amtes eines Kantonsarztes dem Dr.
med. K. Hegi in Bern. — Er nimmt
Kenntnis vom Ergebnis der Wahlen in
die kantonale Schulsynode. Die Wahlen
amen mit Ausnahme von Nidau, wo
ür zwei Sitze noch eine Stichwahl statt-
indet, überall zustande. — Er erklärt die

Wahl als Eerichtsschreibcr und Betrei-
bungsbeamten des Amtsbezirks Ober-
simmental — gewählt wurde Fürsprech
H. Burn als gültig. — Ebenso wird
die Wahl des Gemeindepräsidenten I.
Guenat in Plcigne zum Amtsrichter als
gültig erklärt. — Im Amtsbezirk Ober-
hasli wurde alt Negierungsstatthalter U.
Steudler auf sein eigenes Ansuchen, un-
ter Verdankung der geleisteten Dienste,
als Amtsschaffner vom Oberhasli ent-
lassen und an dessen Stelle Notar A.
Graber ernannt. — Die Bewilligung zur
Ausübung ihres Berufes erhielten die
Zahnärzte H. C. Lauener m Kirchberg
und Hans Urfer in Bern: ferner Notar
Hans Simmen in Thun- Gemäß
Weisung des Negierungsrates werden
öffentliche Maskenbälle nur mehr zur
Fastnachtszeit bewilligt. Für 1927 fällt
diese Zeit vom 26. Februar bis zum
5. März. —

Am 14- ds. konnte Herr Pfarrer Dr.
Emanuel Friedli, der derzeit das
„Saanenland" für sein großes Werk
„Bärndütsch" bearbeitet, seinen 80. Ee-
hurtstag feiern. --

In Burg konnte der steckbrieflich ver-
folgte 23jährige Josef Mandel verhaftet
werden, der als Einbrecher und Dceb
schon mehrmals vorbestraft ist. —

In Moosseedors ereigneten sich zwei

Verkehrsunfälle: erst verlor der Ar-
bester Nöthlisberger aus der glatten
Straße die Herrschaft über sein Nad und
fiel beim Ausweichen direkt unter ein
Luxusauto. Er wurde bewußtlos heim-
getragen. Dem Viehhändler Z. rannte
im Sand ein Hund unter das Auto,
dessen Bremsen auf der vereisten Straße
den Wagen nicht zum Stehen bringen
konnten. Das Auto kam über die Stra-
ßenböschung und überschlug sich: glück-

licherweise erlitt der Autolenker nur ei-
nige Schürfungen. —

Langnau war bis jetzt die einzige grö-
ßere Ortschaft in bcrnischen Landen, die
kein Kino hatte. Nun wird Herr Archi-
tekt Plüß aus Bern an der Alleestraße
ein Lichtspieltheater erbauen. — In
Bärau erlag auf dem Wege zur Kirche
der 77jährige Messerschmied Ulrich Röth-
lisberger einem Herzschlag. —

In Langcnthal wurde das Budget für
1927 mit 976 Ja gegen 135 Nein an-
genommen- Der Voranschlag weist Fr.
1.943,000 Einnahmen und Fr. 1,946,000
Ausgaben auf. —

In Münsingen wurde am 19. ds. die
33 Mann starke neue Pfadfinderabtei-
lung „Chutze" gegründet. Die Abtei-
lung steht unter der Leitung von Se-
kundarlehrer Dr. Vurkhardt. An der
Feier nahmen gegen hundert Personen
^eil, darunter Delegierte aus Bern,
Thun und aus dem Worblental.

Der Thuner Stadtrat genehmigte in
seiner letzten Sitzung des Jahres die
letztjährige Rechnung der Licht- und
Wasserwerke, die mit einem Ueberschuß
von Fr. 127.000 abschließt. Nach Be-
willigung verschiedener Kredite richtete
der Vorsitzende Worte der Anerkennung
an die aus dem Nate ausscheidenden
Herren Stadtpräsidcnt Kunz und Ec-
meinderat Gerber. — Am 15. ds. nach-
mittags wurde in Thun ein starker Erd-
stoß verspürt, besonders heftig war die
Erschütterung im Seefeld und im Hof-
stettenguarticr- ^

Die oberländische Damenturnvereini-
gung hat nun einen Bestand von 216
Mitgliedern: im Laufe des künftigen
Sommers wird eine Verbandsturnfahrt
ins Justistal ausgeführt werden. Am
Lantonalturnscst in Bern wird die Vcr-
Vereinigung nicht teilnehmen. —

Zum PostHalter von Bönigen wählte
der Bundesrat Herrn Adolf Mühle-
mann, derzeit Postbeamter in Bern. —

Auf der Paßhöhe der Großen Schei-
degg brach ein zirka 20jähriger Bursche
ins Verggasthaus ein und telephonierte
an den Dorspoliz'stcn von Grindelwald,
er möchte ihn abholen, da er in seinem
verlotterten Zustande nicht mehr weiter
könne. Die Dorfpolizei machte sich zn
zweit per Ski auf den Weg und brachte
das Bürschchcn auf Numero Sicher. —

Bei Eoldern im Haslital wurde eine
seit kurzem dort wohnende Frau aus
Deutschland erfroren aufgefunden. Sie
dürfte in einem Anfall von Geistes-
störung im Schnee hcrumgeirrt und er-
schöpft zusammengebrochen sein. —

In Erlcnbach wurde am 11. ds. Frau
Küpfer-Jutzeler. gewesene Lehrerin in
Latterbach zu Grabe getragen: sie war
nach zweijährigem, geduldigem Leiden
im Alter von 45 Jahren einer tückischen
Krankheit erlegen. Am 13. ds. starb
ihr Bruder, Herr Rudolf Iutzeler. am
Talport ob Erlenbach. Er hinterläßt eine
Witwe und 10 Kinder, wovon drei nocb
schulpflichtig sind. - ^

In Les Breuleux werden den durch
den Zyklon im Juni Geschädigten 50
Prozent der geschädigten Schadensumme

ausbezahlt werden. Das Sturmholz aus
den verwüsteten Wäldern konnte gut ab-
gesetzt werden, so daß die Gemeinde
Breuleux nach Abzug der Spesen noch
200,000 Franken lösen konnte. —

Am 13. ds. rutschte das Postauto-
mobil zwischen Elovilier und Soulce auf
der Straße aus und fuhr in den
Straßengraben. Von dort geriet es mit
einem Satz in den zirka 4 Meter tiefen
Fabrikkanal. Der Wagen wurde aus den
Kops gestellt, die vier Insassen kamen
aber glücklich mit einem kalten Bade da-
von. Das Auto wurde allerdings stark
beschädigt. —

Bei der Abstimmung vom 13./19. ds.
wurde der Voranschlag der Gemeinde
Bern für das Jahr 1927 mit 2936 Ja
gegen 637 Nein angenommen. Die
Stimmbeteiligung betrug nicht ganz 13
Prozent. —

Der Stadtrat traf in seiner Sitzung
vom 17. ds. vorerst einige Schulkom-
missionsmitglieder- und Lehrcrwahlcn,
bewilligte einen Kredit von Fr. 40,700
für den Oberwasscrkanal des Elektri-
zitätswerkes Matte und einen solchen von
Fr. 35,000 für den Ausbau des Hoch-
und Niederspannungsnetzes an der
Mühlemattstraße. Sodann gab die
Stadttheaterfrage zu lebhafter Diskus-
sion Anlaß. Das Minimalkapital von
Fr. 50,000 der zur Durchführung des
Betriebes gegründeten Thcatergcnossen-
schaft gilt als gesichert. Die Spielzeit
1926/27 kann infolge der Beiträge von
Gemeinde, Kanton und Bund ebenfalls
als gesichert gelten. Der Stadtrat be-
schloß nun, den Ecmeinderat zu crinäch-
tigen, an die Bctriebsorganisation für
das Spieljahr 1927/23 eine Mehrsub-
vention von Fr. 20,000 auszurichten und
auch im Hinblick auf die Thcatcrgenossen-
schaft die erforderlichen Vorkehrungen
zur Sicherung der Spielzeit 1927/28 zu
treffen. Auf eine Interpellation über den
Bau der Lorrainebrücke teilte Stadt-
Präsident Lindt mit, daß der Gesamt-
kostenvoranschlag für die Brücke samt
Zufahrtsstraßen 3,800,000 Franken aus-
mache, der Voranschlag im Januar dein
Stadtrate unterbreitet würde und vor-
aussichtlich im Juni zur Gemeinde-
abstimmung käme. Anfangs November
könnte mit dem Bau begonnen werden.
Der Umbau der Eisenbahnlinie selbst
würde beim Lorraineprojekt 8,550,000
Franken, beim Engehaldeprojekt Fr.
11,797,000 kosten. Diese Kostenvoran-
schlage werden noch einmal von einer
Expertenkommission überprüft werden.
Als neutrale Experten werden die Herren
Ingenieur Napp (Basel), Ingenieur
Boßhardt (Zürich) und Baumeister
Kästli (Bern) amten- —

Die Firma Wander A.-G-, Fabri-
kation diätetischer und pharmazeutischer
Präparate, hat die Milchsiederei der
Nestle A -G. in Neuenegg erworben und
will dort namentlich Malzpräparate er-
zeugen.
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Wm 16. bs. abettbs oeranftaltete bie
Deffiner Kolonie 23erns 3U ©hrcn oott
Wunbcspräfibent SCRotta eine Seier, an
ber auch bie Wunbcsräte ©tjuarb imb
SWufp, ber • jeffiner Wegierungspräfibcnt
Waitttonbo Woffi unb bie teffinifdjen
National» unb Stänberäte teilnahmen,
©s fpradjett Wi3ctan3lcr fieimgtuber,
Wusca, Woffi, Wunbesrat ©huarb unb
Wunbesrichter Solbati. —

3nt Hilter uon 76 3ahrett ftarb Dr.
meb. ©corg 3ottguière, Spe3ialift für
Wafen-, Obrem unb halsfrantbeüeti.
Seineqeit mar er öturaqt bes Wabes
fient uttb ift aud) als mebi3inifcber Sad)=
fd)riftfteller febr befannt getuorben. —
Wm 17. bs. ftarb int 3nfelfpital an einer
fiungcnent3ünbung ber Wusläufer bes
„Wunb", Wubolf SBafeut. — Witt gleidjctt
jag ftarb int WIter oon 56 3ahrcn an
einem öct3fd)Iag öerr Sriß Wüd)i, Opti-
fer. ©r betrieb bas œeittetanute Optitcr»
gcfdjäft an ber Spitalgaffe unb galt als
erfahrener SJieifter feines Sad)es. — Witt
14. bs. tourbe bie Wfdje bes in Dotio
oerftorbenen öcrrtt ©. Wloilliet ittn. im
©rabe feines längft oerblicbenen Waters,
bes Serrn ftaoalterieoberft ©. Wloilliet,
beigefeßt. —

Wm 15. bs. nachmittags tourbe in ber
ganzen Stabt ein ftarîcs oott Sübett nad)
Worben gehenbes ©rbbeben ocrfpürt. ~

Wm 15. bs. tourbe auf ber Äitdjcnfelb»
brüde ein Wabfahrcr oon einem Wer-
fonenauto angefahren unb 311 Wobett ge-
toorfen. Das Wab tourbe 3crtrümmert,
ber Wabfahrer aber nur leicht oerteßt.
Oer Wutomobilift fuhr, ohne fid) utn
ben Werunfallten 3U tümmern, baoon.
— Wnt 16. bs. ftahlen 3t»ei junge Wur-
fcßett oor betu fiiotcl „Wational" ein
Werfonenauto unb matten eine Strob
eßenfaßrt. Wei ber Sd)önegg fuhren fie
in einen öol33aun. Oas Wuto tourbe
ftart befdjäbigt unb bie beiben Wurfchen
machten fid), iebenfalts oerlebt, ba Wlut-
fpuren hinterblieben, aus beut Staube.
— Wnt 18. bs. farambolierte auf ber
Xhunftraße ein oon einer Oame ge»
lenttes Wuto mit einem ©amion. Oas
Wcrfonenauto tourbe gebrefjt unb ftart
befdjäbigt, bie fienterin aber nid)t oer-
lebt. Oer ©aittioncur fuhr unerfannt iu
ber Wid)tung Wturi baoon. —

t Otto Wachmann,
geto. Weamter bes ©lettrqitätsiuertes

ber Stabt Wem.
Otto Wachmann tourbe am 5. Wuguft

1879 geboren unb befudjte bie Schulen,
audj bie fiantonsfdjule, in filtern. Wad)
bent Schulaustritt abfoloiertc er eine
faufmänuifche fiehr3cit im Waugefd)äft
©ebri'iber ftcller in fiusertt unb blieb als
Wngcftellter itod) im gleidjcn ©efcßäft
bis im 3aßre 1900 tätig. 3m felbcn
3ahre trat er als Weamter ins ftabt»
bemifdje ©Icttriäitätsroerf ein,_ toeldjer
Stellung er fid) mit grobem ©ifer tuib-
mete. Wnläßlid) einer Weamten=©eneral»
oerfammlung tourbe ihm biefen Soin»
tner für 25jährige treue Wtitgliebfdjaft
unb beut Werbaitb geleifteten Oienfte ein
Oiplotn oerabreicht. Won biefer Wer-
fantmlung lehrte er fröhlich 3uriid,
ahnungslos, bab 3U Saufe eine ttner»
unerbittliche ikantheit ihn befallen füllte.

©r ftarb am 15. Wooember nach brci=
monatlichem fdjtoerem fieiben. Wtit
Serrn Otto Wachmann ift ein pflidjt-
treuer, arbeitsfreubiger Wtenfdj babttt»
gegangen, ber oiel Wcrftänbnis für fieib
unb 3frcub feiner Wtitmenfdjen hatte unb
jebermann, ber ihn barum erfudjte, mit

t Otto Wad>iitattit.

Wat unb jat an bie Sanb ging. Oer
Werftorbene toar ein grober Wiufilfreunb
unb hatte ein toarmes 3ntereffe für neue
literarifdje Sd)öpfuttgcn. Seine Sa-
tttilie oerliert in ihm einen fürforglicßeti
Sohn unb Wruber, feine Sreunöe einen
liebensioürbtgcn, 3uoor.ommenben fta»
itteraben.

Werhaftct tourbett in einem Sotel in
Wem gtoei Wuslänber, bie mit minber»
fertigen Stoffcoupotts ohne haufier»
patent haufiert hatten, —.©in Sdjleifer,
ber toegen Oiebftaljls oon Sr- 500 oon
ben Wehörben in fiaufanne ftedbrieflid)
oerfolgt toar. — Wud) ein „©rußbcftel-
1er" tourbe oerhaftet, bet fid) als Wus»
[aitbfd)ioei3er, Sietubenlegionär tc. aus-
gab. ©r bettelte unter ben oerfd)ieben=
ften Warnen. — Schließlich tourbe noch
ber ffiefchäftsfiihrcr eines Wijoutcrie-
gefdjäftes beim Wahnhof oerhaftet, ber
Urtterfdjlagungen im Wetrage oon 3irla
70,000 Sranten gemacht hatte. —

3n ©enf tourbe eine fiteiratsfdjiuinb-
lerin oerljaftet, bie einem älteren WSit-

toer aus Wem 10,000 Stauten heraus-
geloctt hatte. Sie hatte fid) mit ihm
oerlobt unb roollte angeblid) ein Heines
©batet am jßunerfee laufen, um bort
eine Wenfiott 31t errichten. Wis fie bas
©elb hatte, ging fie baiuit burd). Die
Wolßei eriuifdjte nur mehr ihren fiieb-
habet, beut fie 1000 Sranten als Weife»
fpefen gegeben hatte. Die beiben rooltten
fid) fpäter iit ©enf treffen. Die Seirats-
fd)toinblcriit aber toar nad) Waris gereift,
oon too fie über Wlülhaufen, biesnta!
mit einem anbeten ©alatt, toieber nach

©enf 30g. Sier ereilte fie ihr Sdjidfal,
oott bett 10,000 Sranten untren aber
nur mehr 3000 Sranten oorhanbert. —

Das Wmtsgerid)t oerurteilte 3toei
ftabtbemifche Stubenten unb einen ju=
genbtidjen Wngcftellten, bie gemeinfant
iit bett 3al)ren 1924—26 aus Wlut-
roillen näd)tlid)eru>eile oerfchiebcue Stra-

ßeneinridjtungen bes ©as- uttb ©lettri-
3itätsioertcs, bes SBaffcrtuerlcs unb auch
eine Signaleinrichtung ber ©ürbetalbahn
bemoliert hatten, 311 60 unb 40 Dagett
©efängnis, 2 3ahrett W3irtshausocrbot,
3U Wußen oon 40 unb 80 Sranten unb
3ur jraguttg ber Koften. Die ©e-
fängnisftrafe tourbe unter Wuferlcgung
einer Wrobc3eit oott 5 3qhrett bebingt
erlaffen. —

Witt 18. bs. in aller Srülje erfd)icn
auf ber Woliseiroadjftubc eines Wußen»
quartiers ein junger Wlilchhättbler unb
melbete, baß er foeben angefchoffen toor-
ben fei, als er mit beut Weinigen ber
Wtildjgefäffe befcßäftigt toar. Sofortige
Wecherdjen ergaben, baß ber „Schuß"
uon einem in ber Wähe befinblichen
Wuto flammte, an bettt ein Wueu ge»

plaßt toar. —

I kleine (£f)rontft |
Hngliicfsfällc.

Wont Schnellzug überfahren tourbe in
Weuenburg ber .3ugsfonöutteur ©hartes
Wohnt), ©s tourbett ihm beibc Weine
abgefahren uttb er ftarb fürs nad) beut
Unfall. — 3tt fie fioclc glitt ber 55-
jährige Wusläufer ffiirarb, als -er beut
Woftbeamten noch rafd) eilt Watet über-
reichen toolltc, aus, geriet unter bie WS-
ber unb toar auf ber Stelle tot. —

Won einem Wutomobit überfahren
tourbe ber Sabrifarbciter 3ohattn Wrun
in Solberbanf. ©r tourbe fo fd)toer oer-
Ießt, baß er im Slrautenhaus ftarb. —
Die 67 3abre alte Stau Wrofeffor
Stüh tourbe beim Wlattengarteu in 3ü»
rid) oon einem Wabfahrer 311 Woben ge-
toorfen unb fo fchtoer oerleßt, baß fie
im fiantonsfpital ben Werleßuitgett er-
lag. —

Um's 3al)reseitbe.
©0 am ^aftrcäenbe pflegt man
Weiften« ftitt *u tnebittcien,

Itcrganfl'ne« unb in ftitnft'gc«
©icfl im ©eifte 3U beit'cren.
Qieftt tSilanjen übet' manche
^ftngft bero'ing'ne fchöre ©tuitbcn,
Sîlebt ba« ißftaftee be« Steigeffen«
Ueber tjatb uert)arfcf)te SSBunbcn.

pflegt ba« ®ubget für ba« Sleujabr
©achgettiäft fieß errichten,
®ebifiert SBerqniigungSftunben,
Slrbeitätage, Siechte, i|3fliehten.
Stichtet fich ba« gutunftäjahr ein,
Streng nach eigenem ©rmeffen,
fßflegt ben groben Sattor „Hufall"
SJieiftcn« ßftn^lich 3" öergeffen.

®ecft paffibe Sßoften mriften«
Wit Sittiben, bie man künftig
Söift an« îranânttionen fchöpfcit
Qn bem neuen Qahre tünftig.
bringt jum ©chlnffc [0 ben ©atbo
®och noch trgcnbtoie in'« Steine:
®iintt fich Plpch'fih fo roie phtjfif^
Sil« ber „©entleninn" ber reine.

©rfjt fich 3"'" ©ilbefterpunfehe
Sil« ber remfte Sugenbiejc,
Wacht in'« tpauptbuch bann, in'8 neue,
Sfnch bor Sieujähr büfe Stlcctfe.
SJiuß beifaterten ©emfltc«
Sange ®age bann beilicren,
Um bie ©chlorten toieber fauber
Slu« bem Hauptbuch ju rabieven. potta.
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Ain 16. ds. abends veranstaltete die
Tessiner Kolonie Berns zu Ebren von
Bundespräsident Motta eine Feier, an
der auch die Bundesräte Chuard und
Musy, der Tessiner Regierungspräsident
Raimondo Nossi und die tcssinischcn
National- und Ständeräte tcilnahinen.
Es sprachen Vizekanzler Leimgrnber,
Rusca, Nossi, Bundesrat Chuard und
Bundesrichter Soldati. —

Im Alter von 76 Iahren starb Dr.
med. Georg Ionguière, Spezialist für
Nasen-, Ohren- und Halskrankheiten.
Seinerzeit war er Kurarzt des Bades
Lenk und ist auch als medizinischer Fach-
schriftsteller sehr bekannt geworden. —
Am 17. ds. starb im Jnselspital an einer
Lungenentzündung der Ausläufer des
„Bund", Rudolf Wasem- — Am gleichen
Tag starb im Alter von 66 Jahren an
einem Herzschlag Herr Fritz Büchi, Opti-
ker. Er betrieb das weitbekannte Optiker-
geschäft an der Spitalgasse und galt als
erfahrener Meister seines Faches. — Am
14. ds. wurde die Asche des in Tokio
verstorbenen Herrn G. Moilliet jun. im
Grabe seines längst verblichenen Vaters,
des Herrn Kavallerieoberst G- Moilliet,
beigesetzt. —

Am 16. ds. nachmittags wurde in der
ganzen Stadt ein starkes von Süden nach
Norden gehendes Erdbeben verspürt. —

Am 15. ds. wurde auf der Kirchenfeld-
brüste ein Radfahrer von einem Per-
sonenauto angefahren und zu Boden ge-
worsen. Das Nad wurde zertrümmert,
der Nadfahrer aber nur leicht verletzt.
Der Automobilist fuhr, ohne sich um
den Verunfallten zu kümmern, davon.
— Am 16. ds. stahlen zwei junge Bur-
schen vor dem Hotel „National" ei»
Personenauto und machten eine Strol-
chenfahrt. Bei der Schönegg fuhren sie

in einen Holzzaun. Das Auto wurde
stark beschädigt und die beiden Burschen
machten sich, jedenfalls verletzt, da Blut-
spuren hinterblicben, aus dem Staube.
— Am 18. ds. karambolierte auf der
Thunstraße ein von einer Dame ge-
lenktes Auto mit einem Camion. Das
Personenauto wurde gedreht und stark
beschädigt, die Lenkerin aber nicht ver-
letzt. Der Camioneur fuhr unerkannt in
der Richtung Muri davon. —

f Otto Bachmami,
gew. Beamter des Elektrizitätsmerkes

der Stadt Bern.
Otto Bachmann wurde am 6. August

1379 geboren und besuchte die Schulen,
auch die Kantonsschule, in Luzern- Nach
dem Schulaustritt absolvierte er eine
kaufmännische Lehrzeit im Baugeschäft
Gebrüder Keller in Luzern und blieb als
Angestellter noch im gleichen Geschäft
bis im Jahre 1966 tätig. Im selben
Jahre trat er als Beamter ins stadt-
bernische Elektrizitätswerk ein. welcher
Stellung er sich mit großem Eifer mid-
mete. Anläßlich einer Beamten-General-
Versammlung wurde ihm diesen Som-
mer für 25jährige treue Mitgliedschaft
und dem Verband geleisteten Dienste ein
Diplom verabreicht. Von dieser Ver-
sammlung kehrte er fröhlich zurüst,
ahnungslos, daß zu Hause eine uner-
unerbittliche Krankheit ihn befallen sollte.

Er starb am 16. November nach drei-
monatlichem schwerem Leiden- Mit
Herrn Otto Bachmann ist ein Pflicht-
treuer, arbeitsfreudiger Mensch dahin-
gegangen, der viel Verständnis für Leid
und Freud seiner Mitmenschen hatte und
jedermann, der ihn darum ersuchte, mit

f Otto Bachmann.

Rat und Tat an die Hand ging. Der
Verstorbene war ein großer Musikfreund
und hatte ein warmes Interesse für neue
literarische Schöpfungen. Seine Fa-
milie verliert in ihm einen fürsorglichen
Sohn und Bruder, seine Freunde einen
liebenswürdigen, zuvor.ommenden Ka-
meraden.

Verhaftet wurden in einem Hotel in
Bern zwei Ausländer, die mit minder-
wertigen Stoffcoupons ohne Hausier-
patent hausiert hatten. — Ein Schleifer,
der wegen Diebstahls von Fr. 569 von
den Behörden in Lausanne steckbrieflich
verfolgt war. — Auch ein „Grußbcstel-
ler" wurde verhaftet, der sich als Aus-
landschweizer, Fremdenlegionär w. aus-
gab. Er bettelte unter den verschieden-
sten Namen. — Schließlich wurde noch
der Geschäftsführer eines Bijouterie-
geschäftes beim Bahnhof verhaftet, der
Unterschlagungen im Betrage von zirka
79,669 Franken gemacht hatte. —

In Genf wurde eine Heiratsschwind-
lerin verhaftet, die einem älteren Wit-
wer aus Bern 16,666 Franken heraus-
gelockt hatte. Sie hatte sich mit ihm
verlobt und wollte angeblich ein kleines
Chalet am Thunersee kaufen, um dort
eine Pension zu errichten. Als sie das
Geld hatte, ging sie damit durch. Die
Polizei erwischte nur mehr ihren Lieb-
Haber, dem sie 1666 Franken als Reise-
spesen gegeben hatte. Die beiden wollten
sich später in Genf treffen. Die Heirats-
schwindlerin aber war nach Paris gereist,
von wo sie über Mülhauscn, diesmal
mit einem anderen Galan, wieder nach

Genf zog. Hier ereilte sie ihr Schicksal,
von den 16,666 Franken waren aber
nur mehr 3666 Franken vorhanden. —

Das Amtsgericht verurteilte zwei
stadtbernische Studenten und einen ju-
gendlichen Angestellten, die gemeinsam
in den Jahren 1924—26 aus Mut-
willen nächtlicherweile verschiedene Stra-

ßeneinrichtungen des Gas- und Elektri-
zitätswerkes, des Wasserwerkes und auch
eine Signalcinrichtung der Gürbetalbahn
demoliert hatten, zu 66 und 46 Tagen
Gefängnis, 2 Jahren Wirtshausvcrbot,
zu Bußen von 46 und 36 Franken und
zur Tragung der Kosten. Die Ge-
fängnisstrafe wurde unter Auferlegung
einer Probezeit von 5 Jghren bedingt
erlassen. —

Am 13. ds. in aller Frühe erschien
auf der Polizeiwachstube eines Außen-
guartiers ein junger Milchhändler und
meldete, daß er soeben angeschossen wor-
den sei, als er mit dem Reinigen der
Milchgefässe beschäftigt war. Sofortige
Recherchen ergaben, daß der „Schuß"
von einem in der Nähe befindlichen
Auto stammte, an dem ein Pneu ge-
platzt war. —

^ Kleine Chronik ^

Unglüstsfälle.
Vom Schnellzug überfahren wurde in

Neuenburg der Zugskondukteur Charles
Bohnp. Es wurden ihm beide Beine
abgefahren und er starh kurz nach dem
Unfall. — In Le Locle glitt der 66-
jährige Ausläufer Girard. als -er dem
Postbeamten noch rasch ein Paket über-
reichen wollte, aus. geriet unter die Nä-
der und war auf der Stelle tot. —

Von einem Automobil überfahren
wurde der Fabrikarbeiter Johann Brun
in Holderbank. Er wurde so schwer ver-
letzt, daß er im Krankenhaus starb. —
Die 67 Jahre alte Frau Professor
Früh wurde beim Plattcngarten in Zü-
rich von einem Nadfahrer zu Boden ge-
worsen und so schwer verletzt, daß sie

im Kantonsspital den Verletzungen er-
lag- —

Um's Jahresende.
So am Jahresende pflegt man
Meistens still zu meditieren.
In Bergang'nes und in Künft'ges
Sick >m Geiste zu ve>leren.
Zieht Bilanzen über manche
Längst veraang'ne schöre Stunden,
Klebt das Pflaster des Vergehens
Ueber halb verharschte Wunden.

Pflegt das Budget für das Neujahr
Sachgemäst sich zu errichten,
Devisiert Vergririgungsstunden,
Arbeitstage, Rechte, Pflichten.
Richtet sich das Zukunstsjahr ein,
Streng nach eigenem Ermessen,
Pflegt den grasten Faktor „Zufall"
Meistens gänzlich zu vergessen.

Deckt passive Posten meistens
Mrt Aktiven, die man zünftig
Will aus Transaktronen schöpfen

In dem neuen Jahre künftig.
Bringt zum Schlüsse so den Saldo
Doch noch irgendwie in's Reine:
Tunkt sich pshchisch so wie physisch
Als der „Gentleman" der reine.

Setzt sich zum Silvesterpunsche
Als der reuiste Tugendfexe,
Macht in's Hauptbuch dann, in's neue,
Nach var Neujahr böse Kleckse.

Must verkaterten Gemütes
Lange Tage dann verlieren,
Um die Schlarken wieder sauber
Aus dein Hauptbuch zu radieren. Hott-.
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